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ber ebe auf die praktische Durchführung kommt Meldungen aQus der katholischen Welt
Mıt allgemeinen W ünschen iSt den Leuten VO: Funk nıcht
geholfen! Programmfragen sind zugleich IMNmMmM: auch Per- AÄAus Süd- und Westeuropasönlichkeitsfragen Eıner der besten VWege, hier Zu
Ziele kommen, 1SE die Besetzung der leitenden Stellen Der Pa

über ufgaben
Über 1200 Mitglieder der Christlichen

bei den Sendern MItTt Männern, die nıcht 1Ur beruflich kom- der Arbeiterbewegung Belgiens wurden
petent sind, sondern auch XTiefe und C1imh gesundes Arbeiterbewegung 11 September VO  - aps 1US XII
Verantwortungsgefühl tür die iNNCIreN Aufgaben des deut- Audienz empfangen Vielen VO
schen Rundfunks haben ihnen War die Reıse durch Beihilten ıhrer Arbeitskame-

raden ermöglicht worden Der Heilige Vater sprach der
Dıiıe Nachwuchsfrage Bewegung das Lob AauUS, daß sie 116 „fest geordnete Armee

Von Kämpfern für Jesus Christus auf dem Felde der
In diesem Zusammenhang behandelte Mr Work die bis Arbeit se1i  4

noch stark vernachlässigte Frage des Rundfunknach-
wuchses und se1iNner Heranbildung Er schlug VOI, bei den
einzelnen Stationen Ausbildungsmöglichkeiten für Kirche un Gewerkschaft
Leute schaffen, die der Rundfunkarbeit interessiert ure ewegung umfaßt e starke gewerkschaftlicheund dafür befähigt sind Be1 dem außerordentlichen rl1e- Organıisatıion, die darautf hinarbeitet, diesem eiten
stermangel hält auch für die cQhristliche Rundfunkarbeit Feld die Rechte des Arbeiters sicherzustellen und S1IC auf
die weitmöglichste Heranziehung VO Laienkräften für dem Nıveau der modernen Bedürfnisse halten Die Ge-erforderlich: „Das Nachwuchsproblem i Funk ı1SE werkschaften sind entstanden als und NOTt-der wichtigsten, n  9 das WIr Amerika n  u ken-
NnNen W16e Sıe hier hofte, dafß s möglıch SC1IH wird wendige Folge des Kapiıtalısmus, der sıch Wırt-

schaftssystem verfestigt hat Die Kiırche hat SIEC als solcheinnerhalb des Klerus und den Laıen Jenc einfache gebilligt unfer der Bedingung, dafß SIC jedem Fall g-und doch schwer erlernende Mikrophontechnik AaUS-
STUtZTE auf die (Gesetze Christi als unerschütterliche Grund-zubilden, die sıch oder Wel Menschen lage, sıch bemühen, die AQAristliche Ordnunez der Arbeits-der Verborgenheit- ihrer Behausung wendet und icht welt fördern Das 1STE verade das, W as ure Gewerk-viele Tausende ı Arena.“ schaft 111 und auf diesen Tıtel hın SCANCH Wır s1e  n
Die gleiche Anerkennung sprach der apst den der Be-

Das Problem des birchlichenSenders WECRZUNg zusammengeschlossenen Arbeitergenossenschaften,
Am Schluß sSC1INCS Referates, VO  3 dem hıer 1Ur CIN1SC

Hilfsorganisationen und Bildungsgemein-
schaften AauS, denen e1in wahres Apostolat verwirklicht

cQharakteristische Auszüge gegeben wurden, wandte sich wird, „ CIM klug verstandenes Apostolat, sorgfältig VOT-
Mr Work den künftigen Möglichkeiten Aristlichen „Der Arbeıter, Apostel der Ar-
Rundfunkarbeit Deutschland Er sprach zunächst bereitet und organısiert”.

beiter! Hohes Idea] Zzanz VO Leben erfüllt!“ Der Heılıge
VO  $ den Plänen; besondere relıig1öse Rundfunksender C111- Vater führte den Gedanken weIlter, der den Worten
zurichten, und stellte SIC als problematisch hın A kenne
auch den besonderen Fall (Bamberg) mMLL 411 seinen Hınter- Leben und Bewegung ausgesprochen wird

„Eine ewegung 1STt keine einfache Konstruktion, keine:
gzründen, der sich schnell wieder ı Erinnerung bringt, statische Organisatıon, W 16 klug und zroß diese auch autf-
die praktische Undurchführbarkeit solchen Projekts

zeigen.“ Dagegen ylaubt Mr Work ı anderer Rıch- ZEeEZORCH sCcC1iN mMag Bewegung heißt Leben Lebe heißt
die Fähigkeıt, sıch VO Tag Tag allen Pflichten und

tung außerordent!]:che Möglichkeiten. der christlichen Tätigkeiten anzupassCNH, die siıch durch Zeıt, ÖOrt und die
Rundfunkarbeit der Zukunft, be1 Berücksichtigung verschiedensten Umstände nahelegen. Leben, das AUS den
kommender Ultra-Kurzwellensender. „Es 1St per- Tiefen quillt und £risch und reich dank der wachen Inı-
sönliche Meınung, dafß nıcht NUur die Zukunft des deut- 1atıve jedes einzelnen und jeder ruppe dahinströmt.
schen Rundfunks be1 der Frequenzmodulation lıegt, son- Das 1STE CSy diese 1iNNETIEC Quelle, die ure wirkliche Kraftt
dern die ganz Europas Wenn das aber 1ST, annn haben ausmacht, wEeILr mehr als die Zahl Eurer Anhängerdie Kirchen ine bedeutende Chance, auf diesem Gebiet Der persönlichen Inıtiatıve der Aa1en auf den Gebieten
Pionijerarbeit eisten. Am Anfang könnte mMan MI

VO  3 Familie, Schule, Gesellschaft Wissencchaft Kunst,kleinen Sendern und einem Tagesprogramm von Nnur Lıteratur, Presse, Radıo, Film und Polıitik Raum S
WCNIgSCN Stunden beginnen, und annn estärkeren währen, der Papst, 1ST der Standpunkt der Kirche
Zusammenarbeit MIt andern, größeren Stationen ber-
gehen. wollte das 1er erwähnen, weil ich persönlıch
ylaube, daß die eıit der Frequenzmodulat:on gekommen Dıe Gefahr der Arbeiterbewegung
IST und daß geboten scheint, daß die Kırchen cchon 1
die Einrichtung derartiger Sender praktisch und ernsthaft Dann wandte sich der Gefahr Z die der Arbeiterschaft

AUuUS iıhrer eIigCeNCN Stärke drohtErwägung zıiehen.“
Möge endlich Unser egen der qcAristlichen Arbeiterschaft

Es versteht S1| VO selbst, dafß die Verwirklichung dieser Belgiens dazu verhelfen, dafß sie gesund und heil AUuUS der
Gefahr hervorgeht, die gegenwart1ig, überal]l ein N1g,Ratschläge durchdas Ma{ß des Finflussesbedingt ıIST, den

katholische Christen auf den Rundfunk auszuüben Ver- die Arbeiterbewegung bedroht. Wır meiINEN die Ver-
MOSCH. Um ıh stützen, bedarf VOTr allem estarker: suchung, SieE mißbrauchen (— Wır sprechen VOo Mif(-

brauch und keineswegs VO rechtmäßigen Gebrauch —,Hörerorganisationen, deren Wichtigkeit AusSs diesem efe-
TrAat einleuchtend WIrd. die acht der Organısatıon mißbrauchen, 1ne ebenso
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Seelsorgsiragenfurchtbare un gefäihrliche Versuchung wie 'es dicjenigé ZUn KoOommunismus-

In Rom wurden der zuständigen
1ST, dıe acht des Privatkapıtals mißbrauchen. Von Dekret Kirchenbehörde z WE Seelsorgsfälle
Cinem solchen Mißbrauch SC1nNe Stabilisierung VO  [ Staat vorgelegt, die S1 Aus dem Dekret
un Gesellschafrt War  :3 ware Nen Fall wWI1e den Kommuniısmus ergeben haben. AÄAus ihrer Beant-
andern CiNE vergebliche Illusion, nıcht Ver- WwWOortung ersieht Man, daß die Kirche dem einzelnen
blendung un Torheıt; Illusion un Torheirt übrıgens, Christen ı Zwangslagen MItTt VWeıte und Nachsichrt ent-
doppelt verheerend für Wohl uUun! Freiheit des Arbeiters, gegenkommt. Natürlich dürfen diese AÄAntworten nıicht
der sıch auf diese Veise selbst die Sklaverei tüurzen schematisch verallgemeinert werden. Die Verhältnisse
würde.“ Westdeutschland sınd andere als 1n Italien,
Dıe acht der Organisatıon, WwW1eC wirksam 1NI7N!' SIC sıch die Kommunisten durch die Gewerkschaften C116

starke Kontrolle über die Arbeiterschait und auch übervorstellen Mag, 1ST und für eın Ordnungselement.
Die ıJUNSSTEC und SQESECENWALIZE Geschichte jefert dafür Entlassungen und Einstellungen ausüben. Das Allgemeıin-
dauernd den tragischen Beweıs!“ verbindliche esen Äntworten 1ST der W ılle des Ge-
ine gefestigte und dauerhaite Lage annn Nur auf der setzgebers, der ZWaar die Gläubigen VOr die Entscheidung
Basıs der Schöpfungsordnung entstehen. stellt ihnen aber andererseits nıcht die Konsequenzen von

Das 1ST der Grund weshalb Wır nıcht müde werden, Zuständen aufbürden wiıll, denen gegenüber CinNne Möglıch-
nachd: ücklich die Schaffung öffenrlich-rechtlichen elit zUur Entscheidung praktisch nıcht gegeben War.
Statuts für das Wırtschaftsleben, tür das Gesellschafts- Die Fälle sınd folgende:
leben allgemeinen, das auf der berufsständischen Ord- Frage „Meın Mann 1ST bei der kommunistischen Partei
NUunNngs beruht, empfehlen. Das 15T der Grund eingeschrieben, weıl sein Abteilungsleiter als Zellenob-
Wır nıcht WCN1LSCI unermüdlıch die tortschreitende Streu- INaAann ihm das Leben unmöglich machen könnte Er annn
ung des Eigentums, die Ausbreitung mittlerer un kleiner Parteikarte nıcht zurückgeben, obwohl er
Unternehmungen.empfehlen.“ möchte. arf G kommunizieren?“
Der Heıilige Vater <chloß INIT der Hoffnung, daß gerade ÄAntwort: „Eıine Parteikarte der Tasche tragen macht
der belgische Sınn für die Realitäten der Annahme und sıch noch nıcht den Parteimann ırgendeiner Parteı Aaus,
Verbreitung dieser Gedanken entgegenkommen wird. WenNnn die Mitgliedschaft cht voller Freiheit, sondern

gCZWUNSCH erworben wurde. Wer also Aaus beruflichen
Gründen CZWUNSCH wurde, sich bei bestimmten

ber Parteı CINLTageCN lassen, aber weder ıhre Riıchtlinien
VvVon Arbeit und

e Soziale Woche VO  ”J Kanada, die
alljährlich Herbst stattfindet, harte noch ihre Ziele billigt, annn nıcht als tatıges und über-Entspannung

im Leben diesem Jahr zZzuU T hema die Ar- ZCUZLES Parteimitglied angesprochen werden. Seine Mıt-
gliedschaft 1STt 1UTXr C111 ‚materielle‘. Der fragliche Fallbeit. Zur Eröffnung der Tagung riıch-

tet' der Heilige Vater durch Vermittlung VO Msgr Mon- 1ST ahnlich dem des Zeitungsverkäufers, den WIr letzthin
beantworteten. Der Zeitungsverkäuter arbeitet NUrUnı Briet den Leiter dieser Veranstaltung,

dem zunächst auf die naturgemälße Veranlagung des ‚materiell‘ mıit, stellt Aur se1ın physisches Handeln
Menschen ZUT. Arbeit hinwies, die dam schon ara- eim Verkauf der Zeitungen ZUr Verfügung Wer gl
dies aufgetragen WAafrl, wEenn auch ohne Schweiß und ühe ZWUNgCH die. ommunistische Parteikarte besitzt, sıch aber

ıcht ZuUur kommunistischen Lehre ekennt 1ST ke wahrerNur da{ß die Arbeit ZUTr Last, oft ZUr erdrückenden AasSst
.  A  ® Kommunist, sondern eln Kommunist AuUS Zwang Deshalbgeworden ISTt, 1STt Folge der Sünde. Aus diesen Voraus-

SELZUNgEN folgt die unmittelbare Notwer.d gkeit der Ar- tällt er nıcht den Kreıs der VO Dekret betroffenen
Personen un: darf kommun::zieren. Er so1] aber nach derbeit, der Anspruch auf würdige Bedingungen, die Pflicht

ZUr Gewissenhaftigkeit un der Anspruch auf Lohn un Gelegenheit suchen, siıch der Parteikarte entledigen, die
gesetzlichen Schutz In zweiteneıl 11 der Heilige für iıhn C1in Grund Befürchtungen und Skrupeln seın

ann. Er berate siıchdarüber mMI1 Geistlichen.“Vater auf die Erganzung der Arbeit CIN, 1e ] der uhe
besteht: Die Z W eeilitfe hier erwähnte Frage und Antwort autete

folgendermaßen:Es o1bt aber ine Erganzung der Arbeit die ihr MIt echt
ıcht übergeht und dem Namen uße ihrer- „Was muß ein Arbeiter Cun, der ı ı1ner Druckerei für

wlieder Postulart der menschlichen Natur ent- kommunistische Blätter arbeitet? Muß S1! weıgern?
Wenn Ja, WI16 annn Cr SC1INn Leben weıterführen?“spricht. Die Ruhe, dieErholung ollen, wenn S16 recht

verstanden werden, wesentl]: C1M erzieherisches un SItLt- Grundsätzlich muf(ß ein solcher Arbeiter sich WCISCIN
iıches Ziel anstreben. Sıe haben solchen Charakter In der Praxıs aber ann dieunumgängliche und unvermeid-

iche Tatsache, daß nıcht der Lage 1ST, seiINCcCnN Lebens-Von Notwendigkeit, daß ‚das echt autf uhe jedem
Tag und die volle Arbeitsruhe Tave des Herrn‘ WI1ie unterhalt sofort auf andere Veiıse bestreiten, ıhn VO

der Beobachtung dieses Gesetzes solange befreien, biscchon Leo 188l der Enzyklika Rerum Novaruıum sag  >
‚CINE ausdrückliche oder stillschweigende Bedingung jedes 1nNe andere Arbeit gefunden hat Gleicherweise wenn

atıch AZUS anderen Gründen, wird der Zeitungsverkäufer,Vertrags 7zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern scCin
muß Die tägliche und die sonntägliche uhe haben Gotr der die kommunistische Presse 1Ur ‚materiell‘ feilbietet,
sC1 ank allgemeinen Bürgerrecht erworben. ber das ohne s1e persönlich PrODagslCcreh, entschuldigt SC1MH.

n Problem liegt geZgeNWArLIS ihrer Nutzung. Wer
sıeht ı der Tat nıcht Bedeutung der Fragen sittlicher Die französischen Am Ö  » September, dem Tag Marı Ge-

Kardinäle zZ1und relig1öser Art,; die die Organisation der freien eıt Kommunismus- burt haben die TEr Kardınäle Frank-
aufwirft? Eben darum INUussSeCnhN ure Untersuchungen und ekre: reichs (von Lille, Lyon, Toulouse un
Studıen sıch auch dieser MmMIt der gleichen Sorgfalt und Rennes) ZU Kommunismus-Dekret
Sachlichkeit zuwenden.“ des Heiligen Stuhles Stellung MM  9 w 1e SIC schon VOr
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ngerer CIt a ekUunN(di atten.Da Verhältnisse 1 Kirchenımmt nıcht fürden Kapitalismus Parte:
den verschiedenen Ländern erheblich voneinander abwei-
chen, erwartet jedes Land eine solche Stellungnahme seiNer „Gegenüber dem Dekret des Heiligen Offiziums wird ein

Kartholik nıcht dem 1Ur häufigen Irrtum verfallen, daßHierarchie, die die Bedeutung und Auswirkung des Dek-
eın NEBALLVES Urteıil des Heiligen Stuhles über C1iN«C Dok-krets für das betreftende Land erklären soll So haben auch

die iranzösıschen ard näle ersten el dieses Irın die Billıgung der eENtTZCHENSESELIZIEN Doktrin edeute.
Wenn die Kirche das Vorgehen der kommunistischen Par-ihren Klerus gerichteten Briefes den Sınn des Dekrets eI- verurteilt, 1117 S$1C doch darum nıcht die Parteı

Aäutert. Sie haben die Lage geschildert, die den Heiligen des kapitalistischen Regimes. Wır IMNMussen uns darüber klar
Stuhl diesem Schritt veranlaßt hat den Angriff des SCIN, dafß Begriff des Kapitalismus selbst, nämlich
atheistischen Kommunismus auf die Kırche, die Not- dem absoluten Wert den er dem Eigentum ohne eZug
wendigkeıt, die Verfolgten STtUTLZEN, un die Enthüllune auf das Gemeinwohl und die Würde der Arbeit g ibt ein
der Versuche der Kommunisten, die Kirche 1i Materialismus lıegt, den die cAristliche Lehre verwirtft.
sıch spalten. Welchen Rang S1I1C auch der Gesellschaft einnehmen,
In zweiten 11 gehen die Kardinäle auf die An- welche acht SIC Wirtschaftsleben der Völker besitzen
wendung des Dekrets auf dıe Verhältnisse Frankreichs N, die Katholiken, die iıhr Klassenegoismus oder iıhre
GLE}r Sie betonen, daß die tatsächlichen Anhänger des Liebe Schätzen dieser Erde dazu verleitet, sıch
atheıistischen Materialismus logischerweıse als Abtrün- jeder Umwandlung der csoz1alen Strukturen erwel-

SCIN, sind ganz gewifß nıcht ı Geist Jesu Christ/ı. Sıe
Nn1ıge AUS der Kıirche auszuschließensind: daß aber auch die

Frankreich‘ zieml: zahlreichen Christen, die glauben, machen sıch, ohne merken, Komplizen der Geg-
ner seiner Kırche und dienen der kommunistischen Revo-den Materialismus und Artrheismus der Kommunisten Vo lution als Vorspann.”ıhren sozialen Ideen trennen können und die dieser

Überzeugung der Parteı angehören oder SIC irgend
W eise stärken oder Stutzen, VOoNn den Sakramenten Dıie Kirche und die Welt: der Arbeiter

auszuschließen siınd, wenn S1E bewußt und freiwillig ı
Wır begreifen den Schmerz ohl den die Arbeiter ANZC-dieser Haltung SSr hatren.

sıchts der Verurteilung des Kommunısmus empfindenSehr scharf IST ıhre Warnung VOr der kommunistischen
SCH. Wır WISSCH, daß ıhm VOH allem eine Parte1

Propaganda: „ Inunserem Lande, die kommunistische gesehen haben, die handelte, die entschlossen WAar, die
Partei als eine politische Parte1 neben den anderen ECr- sozialen Ungerechtigkeiten abzuschaffen, denen Sie
scheint, 1SE befürchten, daß Katholiken, weil Ss1C den leiden, und den Arbeitern ıhren Platz als treie Menschen
Wunscch haben e1iNE Meinung als Bürger und Wihler Beruf WI1e6 Staat geben. Darum sind wır VO  3

bilden, sıch leicht AZU hinreißen lassen, die Ver- ihrem Schmerz schr bewegt, und CS lıegt uns Herzen,
öftentlichungen der kommunistischen Propaganda V1 - S$1e VO dem schmerzlichen Eindruck befreien, daß die
folgen, un dafß S1ie unbewußt ıhrer heimtückischen Argu- Kirche ber ihren AÄngsten und Hoffnungen gleich-
mMentitatfiioOon verfallen. Wenn s1e sıch dem Geist des lau- gültig bliebe. Daran 1ST nıchts Waıhres. Nach WI1C VOoOr dem
hbens und der Entscheidung des Heiligen Offiziums beugen, Dekret des Heiligen Offiziums die Kırche \

werden S1C dieser schweren Gefahr für ıhre Seele ent- z1alen Kampf eindeutig Partei tür S1C.,. Se1it mehr als fünf-
gehen.“ iıne Mitarbeit diesen Publikationen der kom- Z19 Jahren hören die Päpste nıcht auf lehren, daß die

Lage des Arbeiters ı der gegenwartıgen Arbeitsordnungmunistischen Propaganda, wWenn auch eLtwa 1Ur den
Spalten für Musik oder Sport,.11ST auf keinen FallmM1t den nıcht gerecht ı1ISE. Sıe ıISE nıcht ı der kapitalistischen (Or-
Absıichten des Dekrets vereinbaren. ganısatıon; 1STt es aber ebensowen!g ı der kommun1i1-

stischen Organısation, die nur den Händen des all-
Am wichtigsten 11SE der dritte eıl des Briefes der fran- mächtigen Staates al die Privilegien vereint, die sS1e dem
zösıschen Kardinäle, der VO  3 der Bedeutung handelt,; die Privatkapitalismus abgenommen hat Der Mensch annn
Ina  —j dem Dekret des Heiligen Offiziums nıcht ter- eın Werkzeug des Gewıinns, weder Dıienste
schiebendarf. Das Dekret hat rTe1iN relig1ösen Sınn Interessen noch Dienste des Staates SC11. Er muß
und darf nıcht anders aufgefaßt werden: persönliche Freiheit genießen, Wiürde als Arbeiter
„FEın Kartholik wird sıch also ohl davor hüten haben geachtet sehen und seinen gerechten Anteil dem Wohl-

stand haben, den schaffen beiträgt.“Sagen, dafß die Kirche i dem Konflikt der sıch 2,W1-

schen den kommunistischen Mächten und den antıkommu- Die Kardiniäle ermunfern dann VOr allem die Priester und
Führer der christlichen Arbeiter ı cden ewegungen dernıstischen Mächten enttacht hat, auf die Seite der Katholischen Aktion unden Organısationen der qQhrist-der beiden Partejene 1St, Dıie Kirche weıigyert S1'  9 lıchen Gewerkschaften. Sıe betonen noch einmal, daß der

‚Kreuzzug‘ beizutreten, ı dem viele Rivalität atheistische Kommunismus der Menschheit NUr CIn Ame:ı-
und Interessen weltlicher un wirtschaftlicher Art IN1C- senideal bieten kann, das Indivyidium _ Arbeit
einander verflochten sind: S1C weıß, daß S1C damıit die gebunden WIF'  d, deren Zweck, Anfang und Ende nıcht
Reinheit ihrer Sendung würde, die wesentlich sieht. Gerade für den Arbeiter wiıird die Kırche F17 als

die Retterin des wahren Menschenbildes und der Men-geistlicher Art 1St Ebensowenig S  1e letzten Weltkrieg
11l die Kirche heute, daß die Verurteilungen doktri- schenwürde dastehen.

Art,; dieSIC die herrschende Ideologie Dieser Brief detr franzöisischen Kardinäle hat auch ı der
Staates aussprechenmuß, ine W affe bilde, die S1C angelsächsischen Welt ein lebhaftes Echo vefunden, g-
der Streitenden 1ıin die and gäbe, sıe seinen rade durch diesen sEeCINECI etzten eil „Catholic Herald“
Gegner benutzen.“ (23 druckt ıhn wörtlich aAb un auch die Wochen-
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schrıft „The Commonweal“ hat die bezeichneten Satze eine Pflicht, den ersten derer SCIN, die darum
der Verurteilung des Kapitalismus ı iıhrer Nummer VO' kämpfen, den Arbeitern den lebensnotwendigen Lohn
3() September wiedergegeben. sichern, ihre Lebensbedingungen bessern, dafür Zu SOr -

gCNn, daß dıe bereits verwirklichten Errungenschaften der
sozialen Gerechtigkeit sich eıter entfalten.

Die firanzösischen AÄAm Schlu{fß ihrer Herbstsitzung, die Auf nationaler wIie auf internationaler Basıs ermahnen
Erzbischöile über
TIche un!' Frieden

VO 18 bis 7 Oktober erzbischöf- WIr die Christen, sich als pflichtgetreue Menschen, frei-
1ıchen Palais Parıs stattfand, hat die gebig und hilfsbereit für iıhre Brüder en. In

Versammlung der Kardinäle und Erzbischöfe Frankreichs diesem täglichen Kampf werden iıhnen Mut und Ver-
der Presse tolgenden Aufruf übergeben: frauen nıcht fehlen, wenn Sie iıhre Kraft ı Gebet und ı

der Liebe ZU Erlöser suchen, der die Verheißung des1e€ Kardinäle un Erzbischöte Frankreichs richten, VON Friedens den Menschen und den Natıonen ISTt,der Unruhe bewegt, die gC  1@ SC viele Franzosen
angesichts der bedrückenden rage des Friedens empfin-
den, die Katholiken unseres Landes folgende Die politische

Tendenz Jean Delfosse, der Herausgeber vonEmpfehlungen: La Revue nouvelle Brüssel bietetdes Igischen
Katholizismus „The Commonweal“ (19

C1INe Darstellung der neueTeN politı-
schen Entwicklung ı belgischen Katholizismus, AusSs der

Eın Christ ann un darf den Bemühungen gegenüber, sich ergibt daß auch ı Belgien, der relig1ös-konser-
die gemacht werden, den Frieden zwischen den Völ- vatıven Einstellung des durchschnittlichen Gläubigen; das
ern aufrechtzuerhalten, nıcht gleichgültig se1MN.,. Seine Bewußtsein durchgedrungen 1ST, die politischen Entschei-
Heiligkeit 1US XII hat nıcht aufgehört, unlls SCIT dem dungen dürftften nıcht mehr allein nach konfessionellen Ge-
Begınn se1IinNes Pontifikates daran 9 indem sıchtspunkten erfolgen, sondern mußften VOL allem VOIl

die Katholiken ermahnte, ihre Bemühungen MItt denen sozıialer Verpflichtung geleitet sC1NMN. Diese Einsicht, Sagt
„aller aufrichtigen Seelen“ 8 die ein „wahrer der Verfasser, hat sıch ı Belgien sechr Jangsam, aber eben-
Aristlicher Friedenswille“ erfüllt. Wır selber haben VOr nachhaltig Bahn gebrochen.
drei Jahren, be1 der Eröffnung der Friedenskonferenz 1ı Seit dem Krieg hat die christlich-soz1ıale Parte1ı als Nach-
Parıs, deren Arbeiten leider nıcht ZU 7iel gelangt sind folgerin deralten katholischen Parte1 cschr stark ihr Ge-

sicht verändert. Sie hat die soz1.aleot I den Vorder-euch aufgefordert, iıcht NUur beten, sondern auch die
Lehre des Oberhauptes der Kirche hören un: den Geıist grund ıhres Programms gestellt und ı Gegensatz den
aller Menschen-guten Willens für sıie SEWINNCN Heute Sozialisten doktrinär weltanschauliche Gesichtspunkte -

WIr diesen Aufruf Euch rücktreten lassen. Damıt hat S1C den Erfolg erzielt große
Seid keine Egoisten, deren Herz unfähig ı1ST, sich Teile der wallonischen Arbeiterschaft INNCNH, die

früher selbstverständlich sozıalıstisch wählten. Diese 'Tat-Söftnen für diese große menschliche Sorge den Frieden.
Seid keine Pessimisten, die den rıeg für unvermeidlich cache annn durchaus nıcht als uck nach rechts gedeutet

—halten, w1e€e sich die Menschen bemühen, iıhn Ver- werden.Die rühere katholische Parteı War Nnur durch die
meıden. Gehört.aber ebensowenig N  n qQhimärischen Religion verbunden un verein1gte die verschiedensten
Geıistern, die sich WCEISEIN, die Wirklichkeit sehen, soz1ialen Interessen. Sıe konnte darum eın könstruktiıves
denn geNUgL nıcht, den Frieden wünschen, selbst MI Sozialprogramm entwickeln. Die NEeuU: christlich-soziale
aufrichtigem Herzen,; Aufrechterhaltung auch Parteı dagegen hat das Schlagwort ber alles die Eınıg-
wirklich bewirken. Wenn die Katholiken wirksame eit fallen gelassen un sıch Verzicht auf dıe kon-
Mitarbeiter Frieden SCIMN wollen, mussen SIC ıhre Liebe servatıven Flemente einem fortschrittlichen Sozial-
ZUr internationalen cQristlichen Ordnung laut verkünden, ekannt.

WI1C der Papst s1e Jeder seıner Botschaften darlegt;
die Priester und Führer unNnserer ewegungen der Katho- Entkonfessionalisierung der Politiklischen Aktion haben diıe cht, diese Texte kennen,
S1C studieren und sich S1C yersenken. Vor dem Krıeg mußten die demokratischen Flemente .111

der katholischen Parte1 auf sozialem Gebiete nachgeben,
die Einheit der Katholiken ı relig1ös-politischen Dın-I1

ZCN, WI1C eLw2 der Schulfrage, aufrechtzuerhalten. Nun
Eın Christ darf nıcht vErSgCeSSCH, dafß der Friede 7zwıschen 1STt CS WEeILF gekommen, daß die Konservatıven dem-
den Völkern ZUT Bedingung den ıNNECICN Frieden hat, der cselben 7Zweck soz1ıale Zugeständnisse machen IM USSCH.

Wenn d1e christlich-soziale Parteı zugleich auch dıe Par-jedem olk herrschen‘ muß Dieser 1ı1iL1NEre Friede NU:  3
1ST wenn wirklich diesen schönen Namen verdienen te1l der Katholiken geblieben 1s  — geschah der Weıse,
ll n:'cht das Ergebnis Kraiftprobe, sondern die daß die Auffassung sich durchgesetzt hat, „dıe Politik
Frucht der soz1alen Gerechtigkeit Heute lasten viele, entkonfessionalisiert werden Das oll heißen, dafß
sıch Jänger hinzıehende und drückender der soz1ialen Demokratıie, welche die religiöse Freiheıit
werdende Le den auf den Arbeıitern Uun: auf den W1ri- garantıert, der Sınn Aristlicher Politik darın besteht, die
schaftlich Schwachen, als dafß INa  } behaupten könnte, die sozialen Gebote unseres Glaubens erfüllen. „Die bel-
Forderungen der so7z1alen Gerechtigkeit wirklich Ce1I- 'gischen Katholiken fühlen“ schreibt Delfosse, „daß es

füllt Zu viele Löhne sınd anormal tief viele Arbeiter- durchaus ı ıhrem Interesse lıegt, die Kıirche VO der Bın-
famılien fühlen VO Arbeitslosigkeit edroht: dung irgendeine politische Partei freizuhalten. Sıe

haben die politische Atmösphäre der gegenwärtigen christ-sozıiales Klıma 1IST. nıcht gesund Es ISt für die Katholiken
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lich-SOZ1 en Partei erfolgreichverändert. Nur sindS1IECel Lageun Zeıchenchristlicher Bemühungen
ihrem Bemühen, die Parteri entkonfessionalisieren, auf die sozialeGerechtigkeit stehen.
die Tatsache gestoßen, daß die anideren ParteienIN ıhrem
antıkatholischen Aftekt ı der Schulfrage die Politik kon- alier OMDar: Der italienısche Jesuitenpaterfessionalısiert haben Wıiırd dıe beilgische Politik imstande in Wien
SC1MN,. sıch über diese Niederungen erheben? Es WAaIiIc

bardı 1STt VO'  w Predigtreise nach
ord- un: Südamerika zurückgekehrt _und sprach VOhöchst wünschenswert. Denn S1bt andere Aufgaben i

Fülle. ’

LD Oktober bıs November ı sroßen Anzahl von
Predigten und Reden ı 1en. Lombardı ı1ST zweiıfeDas belgische Beispiel zweierlei: Für den Entschlufß los der gewaltigste Kanzelredner der katholischenVWelt-politischer Neutralität der Kirche 1St nıchts anderes kirche. Und Wiıen 15L die Weltstadt, der sıch WICnotwendig als die vollendete Demokratie, das 1St die volle keiner anderen der Westen un der ÖOsten, der Sozialis-Gewährleistung auch der relig1ösen Freiheit Und tür das

politische Bewußftsein der Katholiken unseren agen 11US und die bürgerliche Lebensanschauung, der Liberalıis-
INuUusSs und die katholische Tradition berühren, teıls ı schar-

1ST nicht kontessionelle Rıvalıtät sondern die soz1ale Ge- ter Auseinandersetzung, teils ı undurchdringlıicher Ver-rechtigkeit der Ma{fstab ihrer Entscheidung ZUgUNSIiCHN
ırgendeiner Parteı. Das voll erwachte soz1iale Verant- mischung. Dieses W ıen bereitete Lombardi Emp-

fang, W 16e ıh sSeIt Menschengedenken eın katholischerwortungsbewußtsein, das siıch den sozıalen Enzyklıken der
etzten Papste schuldig weılß duldet keine relig1öse oder Prediger ı dieser Stadt gefunden hat. Vıele seiner Pre-

digten und Reden mußften‘durch Lautsprecher 1ı anderekırchliche Tarnung soz1ıaler Reaktion Kırchen, Sile und auf freie Plätze übertragen werden.
Eine christliche Vor kurzem wurde durch den anglı-ewegung kanıschen Dekan der St Pauls-Kathe- Die Wirkung
Einheit Europas drale ı London, John Collins, 116 Und W a4as 1SE das Geheimnıis dieses Ereignisses? ES 1IST
christliche ewegung für die Einheit FEuropas 11NS$ Leben ıcht das Rhetorische. Lombardıi mufßte VO Manuskript
gerufen. nzwıschen sind ıhr CIN1SC führende Mitglieder lesen, las fehlerhaft wenngleich VO'!  3 Bas Tag flie-
der katholischen Laienwelt beigetreten, da{fß S1e Kender. ber hörten ıhn die Abertausende VO  S
ForumgCMEINSAMECFK Aktion der Christen geworden 1SE. Menschen un wieder A} Junge, Alte,
Dıie Bewegung legt Wert darauf, VO  3 der allgemeinen Arbeiter, Minıister, Katholiken,; Sozıialısten, die den —-

Europa-Bewegung Churchills unterschieden werden, deren glänzenden Predigern Wıens auch nıcht NCN
weıl zwischen beiden Gruppen wichtige weltanschauliche Bruchteil dieser Aufmerksamkeit schenken? Lombardı
Unterschiede bestehen, die sıch nıcht VErCIN1SCN lassen. SAagt VO'  a sıch „Es 1ST nıcht yArMC Stimme iıch
Die christliche Europa-Bewegung sıch folgende bın CT Werkzeug Gottes Händen, durch das Gott
Ziele ZAET: Welt spricht SIC retiten. Er spricht über die

Wır wollen MMI1tt aller Kraft die Sache der europäischen uralten VWahrheıten, spricht MITL klarer Logık, packen-
Einheit unterStutzen, als SIE MmMIt christlichen den Bıldern, spürbarer Ergriffenheit- des Herzens.
Grundsätzen vereinbar 1ST, un diesem Z weck alle ber allem 1SEt die Wirkung, die VO: ıhm Aaus-
Miıttel gebrauchen, die diesen entsprechen Wır wollen yeht, 111e geheimnısvolle.
die Unterstützung der verschıedenen Glaubensgemein-
schaften und der MIiIt unseren Z ielen sympathisierenden Kreuzzug der Liebeeinzelnen Persönlichkeiten für dıe Sache der Eıinheit Eu-

IUNCH., Wır wollen INITt allen anderen Bewegun- Lombardı predigt den „Kreuzzugder Liebe“ Er ver-

gCn zusammenarbeıiten, die ganz oder mM1t eil ihrer steht darunter die Botschaft, daß nach dem Versagen
Tätigkeit für die europäische FEinheit innerhal Englands der liberalen und ollektivistischen Kräfte das „Zeıt-
einifrefen.Wır wollen darauf dringen, daß die AÄristlichen alter Jesu ‚S Erneuerung der Welt Anbruch 1SEt.
Grundsätze 1 dieser Tätigkeit eachtet werden und Der Pater begann VOTL 01010 Zuhörern mM1 Pre-
diesem Zweck alles herausstellen und richtigstellen, w as digt über den „verlorenen Menschen“, MI schlich-
durch Nachlässigkeit _ oder Verirrung Gegensatz tfen Ruf ZUr Bufße ber dieser Ruft traf ı11S Herz. Vor
diesen Grundsätzen wird. der Katholischen Aktion schilderte ı die Stunde des

Wır wollen die Lehren des Christentums und die Rechte Christen die Stunde, der die Menschheit Z Eın-
der Christen, gleichviel welcher Kontession oder Parteı, sıcht kommt und der LU  — der Christ S1C MI1 lieben-

den Händen voranführen MU: Er erzählte VO  3 sEeEINEMZUE Geltung bringen.“
Was die führenden Männer dieser ewegung Auge CISCHNCH Wirken, Aas  1 kleinen Silen und Kirchen be-
haben, WEIN S16 ihre Dıstanz gegenüber der Bewegung ZAN, Theatern und Stadien fortgesetzt wurde, bis
Churchills hervorheben, scheint Aaus der Bemerkung schließlich W C1- reli- fünfhunderttausend Menschen
Collins hervorzugehen: W ır sınd keine Vereinigung, kamen, die Botschaft hören. Seine Botschaft,
die sich erster Linme damıt befaßt, antikommunistisch deren Mıtte nichts anderes steht als Christus, der Ruf

se1In.“ Oftenbar finden diese englischen Christen, daß Z  — Umkehr und Zur Liebe
die paneuropäischen Gedanken und Planungen VO  3

Haltung der Verteidigung gegenüber dem Kommunısmus Lombardı ZUT sozıalen rageund Sıcherung gegenüber dem Osten bestimmt werden
die für Christen nıcht genügend konstruktiv IST, Allerdings geht Lombardıi ‘2uch den innerweltlichen Sor-
als daß hoffen könnte, dadurch den Kommunısmus CNn un:! Problemen der Menschen nıcht AUS dem VWege

Seine Auffassung VO:  ( der sozialen rage sipfelt derüberwinden. Die Europa-Bewegung scheint iıhnen sechr
dem ruck der gEeESCNWALLIECN außenpolitischen ernstien Forderung nach sozialer Gerechtigkeit. So
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e«l WE  r E  A D aV  x  „  W  ,  e  aD  a  n  An  er  #  in  n
er: „Vordem echt auf Eıgentum gibt 6S C1in Recht, das Aus Amerika und Asıen
noch 1e] heiliger 1Sst, nämlich das echtaller Menschen

Der Glaube als Es sollte Nserm Gedächtnis bleiben,auf das Leben, un ZWarlt auf e1in menschenwürdiges Le- politische Krait
ben Bevor noch die Weltr CIN1ISCH besonderen gegeben da{fß der Präsident der Vereinigten

Staaten Ende Oktober über alle Sender des Landes se1inwurde, damıt iıhnen heute oder MOISCH gut gehe, 1St
olk aufrief, ZU Glauben Gott zurückzukehren.

SIC der Menschheit gegeben worden, damıt alle
leben hätten CC Zum menschenwürdigen Leben gehört Man tut gut daran, Worte überdenken; die

den Zusammenhang 7zwischen den politischen Problemenaußer Nahrung un! Wohnung auch die Möglıchkeit Z
Nnserer Zukunft un: der Religion betreften Sınd dasu bn Dl heiraten un Kinder haben Das echt auf Prıvat-

mu{fß also VOTL dem echt aller auf das LebDen NUur allgemeine Bemerkungen oder sind SIC nen
cschr realen Hintergrund ' halten? Eınen Monat —-zurücktreten: „Hier haben WILFr die VO  3 Gott geschaffene
VOTLT hatte I ruman die Erklärung über die Atomexplo-natürliche Grundlage für alles Eingreifen der Aat-

liıchen Gewalt, welche bisweilen das Privateigentum be- S10nMN Rußland abgegeben. Keıine Nachricht hat die Of-
fentlichkeit Amerikas ı den etzten Jahren sehr Crregtschränkt, tür das echt aller SOTSCH. Das 1ST keine
wIie diese Eisenhower, Lilienthal un: andere Sachver-V Ungerechtigkeıt, sondern vielmehr CeEiNe Pflicht des Staa-

LCS, die ıhm Von Gott auferlegt 1ST., SAapCc euch ständıge haben versucht, das olk dadurch beruhigen,
da{ß sS1Iie auf den Vorsprung VO  — USA hinwiesen Dıese

wenn 6S keıine andere Wahl gaäbe als die Wahl zwischen
Versuche sind mißglücktden beiden Extremen, }.i_t>;ralis_n}us un! Kollektivismus,

un!1Ne6 Verbindung beider ıcht möglıch WAarc, dann
Dıiıe Zusammenhängemüßte man gen  *  ° dem Plane Gottes entspricht eher

noch der zweıte Typ der sozialen Ordnung, der auf das Dıie Zeıitschritt „Amerıca” 10 fafßrt die Gefühleecht aller, leben, Bedacht Dıie richtige Schau
aber. ı1St die Mıtte.“ des Volkes un: Ssagt den Beschwichtigungs-

versuchen. 95  1ESEC NZ' Theorie ruht auf unhalt-
baren psyCchologischen Annahme, da{fß nämlıch die ZWCC1

Völker ı schnelleren W ettrennens auf
An dıe Sozzalisten dem Gebiet derAtomrüstung vernünftig, ruhig un klug

bleiben werden. Sie 11ST auch auf völlig willkürlichen
Aut dem Höhepunkt der Woche richtete Lombardı wissenschaftlichen Annahme aufgebaut. Wır nahmen a

ede Gegenwart des Kardınals, des Inter- Rufßland könne VOr 1952 überhaupt keine Atombomben
NUNTLUS, des Bundeskanzlers un mehrerer Mınıster NCn bauen. Sollen WIL annehmen, könne s1€ nıcht
Appell al die Sozıialısten un ennzeıichnete csehr‘ often schnell bauen WIC WIr  )“ Es sich, da{fß die Atom-
die Lage Beide Welten, CL, die östliche un: die politik, das Kernstück der Sicherungspolitik, verSsagt habe
westliche, können uns ıcht begeistern. ber kommt Ja, sich noch 1e] Erschreckenderes: Dıie
darauf A} die Keıme beiden entwickeln. Voraussetzungen solchen Politik sind erschüttert.
„Im Koöommuniısmus 1STt iıcht alles schlecht un: nıcht alle Sıe glaubte die Probleme ‚realpolitisch‘, un icht-

Anliegen dürfen bei seinem Fall vereıtelt werden. achtung der gelist1gen Einflüsse, allein nach dem Prinzıp
Und 1St ıcht alles Ego1smus der westlichen Welt geschäftlicher Übereinkunft lösen können. Im Falle
Was gebraucht wird, das 1STt jemand; der das Beste Rußland 1ST das vergeblich. 99  1e€ gab es ine Zeıt,
VO  — beiden i konkreten Experiment cAristlicher der die völlige Unfruchtbarkeit des (politischen) ater12-£  { Erneuerung vereıntct. Ihr Sozialisten könnt vieles lismus deutlicher Zutage trat.“ „Soziale Ungerechtig-
u  3 für die Versöhnung der Herzen. Säet ıcht den keiten; skandalöse Verschleuderung der materiellen Hil£s-
Klassenhaß, sondern die SEZBCNSCILIZE Verständigung. Ge- miıttel der Natıon durch‚Sffenrtliche und prıvate Personen,
rade N euch wende ıch miıch MI1Lt Vertrauen. Verleugnet vorsätzlicher wirtschaftlicher Individualismus un Ego1s-

den Materjalısmus des Marxismus. Denn gerade MUS, assenhafß religiöse Unwissenheıt, Zerstörung des
IST CS, der ı etzten den 468 ıINSPLrIET. Bewahrt dagegen Famıilienlebens un: der Familienmoral Ehescheidung,

Glauben C1MC Ideal, das CIn 1IMMer vrößere Ge- Geburtenkontrolle, unverantwortliche Erziehungsme-
rechtigkeit den Menschen anstrebt.; Ihr se1d VvVOor die thoden das alles sınd die Quellen un zugleich die
Entscheidung gestellt der Marxısmus wird heute der Auswirkungen des wachsenden materıalistischen Übels
YaNzch Weltr Kommunısmus verwirklicht Glaubt ıhr Die gegENWartıIgEe Stunde (der unmiıttelbaren Atomgefahr)
denn, ihr könntet allein arxısten bleiben, ohne Kom- ruft uns auf das Messer die Wourzeln dieser Krebs-

werden? 7 weitellos sind viele Fortschritte krankheit unscCcrecs amerikanıschen Lebens setzen.“
Bereich der sozialen Gerechtigkeit Osterreich SC- Sollte auch der Präsident diese Zusammenhänge 1ı Auge

schichtlich gesehen, euch Sozialisten verdanken ure yehabt haben? Sollte auch INIT warnender Stimme
Ideologie aber 1STt unzureichend und AIM. Wır Katho- haben a  n wollen, daß die Katastrophe NUur VO: Geıist
lıken hingegen besitzen 1Ne umfassende un!: hohe Ideo- her bannen 1st? Es ı1ST dies ine nıcht zır verkennen. Der
logıe; Unrecht und Versagen liegt eher i prak- Aufruf VO' Oktober folgte auf die Ankündigung VO!
tischen Bereich. Wır sind angstlich ı der energischen September und wurde ı die große rregung hineinge-
Durchführung der soz1alen Erneuerung. So WIr sprochen, die sich des Volkes bemächtigt hat
denn NSCIC Kräfte ı Geiste des Evangelıums.“ Präsident 1ruman eriınnerte daran, da{iß dıe Vorfahren
Immer wieder gyab Lombardıi seiner schlichten ber- der Amerikaner ZU großen eil AuUSs relig1ösen Gründen
ZCUSUNg Ausdruck, dafß der Kommunısmus fallen wird. nach USA auswanderten; daß SIC nach den Wohnungen
Dann 1St die eıit reif daß das Evangelıum den ee- sofort die Kirchen bauten, da{fß S1C auf ıhre Münzen als
rcmn Raum einbricht Darum 1SEt die Stunde - Wahlspruch schrieben Wır vertrauen aut Gott, un daß
geheurer Verantwortung tür die Katholiken der Welt S16 ihr Staatsleben nach den (Gesetzen ihres Glaubens AaUuUS-
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richteten. In diesem Gottvertrauen haben S$1e sıch ZuU  $ Jogischen Fakultät den Vorwurf der Häresıe gemacht,
Größe emporgearbeitet. weıl S1C die allgemeine katholische Lehre vortragen, daß
„Unsere Stärke als Natıon 1St erster Linie gEISLISEN IMNan auch dann das Neu erlangen kann, Wenn iNna  — —_

Ursprunges. Wır glauben die Menschenwürde. Wır verschuldet zußerhalb der sichtbaren katholischen Kirche
steht. Er wurde deshalb sc1nNes Postens enthoben undylauben, dafß der Mensch nach dem Ebenbild Gottes CI-

schaffen wurde, der aller Vater 11St.  “ spater VO' Erzbischof von Boston exkommunıiziert. Auf
seinen Einspruch 1 Rom erteilte das Heilıge Offizium

„Jeder ann beitragen ihm „CINC fejerliche Warnung, nıcht Jlänger Getähr-
dung sSC11165 Seelenheils autf seinem Standpunkt be-

„Dieser Glaube gebietet uns die Achtung VOr dem jedem harren und ZUE Einheit der Kirche Glauben 7zurückzu-
kehren  «Menschen zustehenden Recht, Gott auf Weıse

verehren un sıch sein CIRENCS Leben, freı VO:  —$ jeder Angst Zur Sache erklärt das Heıilıge Offizium: »”  1e Heılıge
Vor Tyranneı und Verfolgung, nach CIHCHNECH Ermessen Kongregatıion 1SE überzeugt, dafß der unglückliche Disput

durch C1ihn ungenügendes Studium und Verständnis desgestalten. Und dieser Glaube Gott z1ibt uns die Kraft,
tür die Schaffung VOo  —_ Verhältnissen arbeiten, die das bekannten Satzes Außerhalb der Kırche ‚1bt e5 kein
Leben lebenswerter machen, also für iıne Welt, I1 der Heiıl‘ entstanden IST, und daß der Streit Nur deshalb

heftig geworden 1ST, weiıl CIN1SC Mitglieder dieser GruppeToleranz, Selbstlosigkeit un: Brüderlichkeit herrschen
tür 1nNe VWelt, die nach den Lehren der Bergpredigt ebt der zuständigen Obrigkeıit ıhre Achtung und den schuldi-

glaube, daß jedes heute der VWelt vorhandene Pro- gCnh Gehorsam verweigert und dadurch die Disziplin
ernsthaft erschüttert haben Das Heilige Offiziıum be-blem gelöst werden könnte, sıch die Menschheit

die VO  3 den Propheten verkü ten Prinzıpien un zeichnet n  n Grundsatz als ein „unbestreitbares I1nN-
die Richtlinien der Bergpredigt alten würde. Jeder VO  end  - h Z fügt aber hınzu:. „Auf jeden Fall mu{fß diese Lehre
uns annn SCINCN eil dazu beitragen, iındem sich erneut dem Sinn verstanden werden, 1 dem die Kiırche cselber

scCc1iNnem Glauben ekennt: S1C versteht. Sicherlich ı1SE nıcht das Pr1vate Urteil, dem
Erlöser den Schatz des Glaubens ZUr Auslegung

überlie{( sondern das Lehramt der KircheDer Grund der Gefahr
Wenn für das religiöse Leben unseres Landes irgendeine
Gefahr besteht, annn die, daß WITL relig1öses Erbe Interkoniessionelle Wiährend die christlichen Kontessionen
cehr als ine gesicherte Tatsache ansehen. Religion IST usammenarbeit

in Europa, dank fortschreitender theo-
keine Sache der Zweckmäßigkeit. Die Religion ebt nıcht logischer Erkenntnis und durch die gC-Bauwerken, sondern 1 Herzen der Menschen. Rehgion ImMEINSamMen geschichtlichen Erfahrungen belehrt,; brü-
1St MI Freiheit vergleichen Man darf S1IC nıcht als ine derlicher Haltung finden, sind die geEZENSCILLSECN Beziehun-
gesicherte Gegebenheıit auftassen Wenn eın Mensch frei gCnh USA noch MmMIt Mißtrauen geladen Es führt
SC1IMHN 11l muß sıch Freiheit erarbeiten Genau nıcht WwEe1lter, WENIN ma  - die Schuldfrage aufwirft Da-
muß eın Mensch wenn wirklich relıg1ös SC1H 11
SC1INn Uun: danach leben Wenn die Menschen iıcht nach

hat die führende katholische Zeitschrift des Landes,
das VO  ( Jesuiten redigierte America“, 23 Julıihrem Glauben leben un ıhren Glauben täglichen erster Stelle des Blattes veröffentlichten Notiız

Leben durch die Praxıs beweısen, annn die Religion die Katholiken aufgefordert, ı dieser SacheeiNe Besın-
der heutigen Velt keine Jebendige Kraft darstellen. Nung anzustellen.

America“ schreibt W enn es sıch die Z usammen-
„Der Glaube muß Rückhalt eın  «“ arbeıt MI Niıcht-Katholiken handelt, sınd bei weıtem

viele Katholiken katholischer als der apst S1e leidenDeshalb hat jeder VO  3 uns die Pflicht sich aktıv rel;i anscheinend un der Cn Furcht die Zusammenarbeıit,gB10SCH Leben se1iNer Gemeinde beteiligen und
eıgenen religiösen Einrichtungen großzügıg untfer- selhbst FGiIN zeitliıchen Angelegenheıiten, könnte der Ver-
stutzen. Genau WIC sıch Nnsere Vorväter bei der Be- breitung des relig1ösen Inditferentismus Vorschub eisten

Der Heılıge Vater dagegen hat dem Jahrzehnt seiner
ZWINZUNg der VWıldnıs ı Wort und 'Tat VO Glauben
leiten ließen, lassen aAuch WITLr uns heute ı Wort und Regierung viele Autfrute ZUur Zusammenarbeit zwıschen
Tat VO Glauben leiten, wenn WIr gerechten Trl1e- den Katholiken und ihren andersgläubigen Mitbürgern

erlassen, daß MMiIt echt als der Papst der Zusammen-den, Freiheit für alle un 1Ne Welt anstreben, der däs arbeit bezeichnet werden könnte.“Menschenleben auch wirklich heilig-gehalten wird. Der
Glaube Gott un: e1in dementsprechendes Leben i1MUuSsSsSenNMNn Dann wird ine daraut bezügliche Stelle Aaus der efzten

Weihnachtsbotschaft des Papstes angeführt (vgl Herder-Rückhalt N,wenn WIr danach streben; die
uns der heutigen Welt zufallenden Aufgaben OI - -Korrespondenz Jhg., eft 4, 166) Die weıtesten

füllen.“ getaßte Einladung ı dieser Rıchtung, die alle CIrg1N$,
„die IM1t uns wen1gstens durch das Band des Gottesglau-
bens verbunden sind“, habe der Heilige Vater gegenüber

Außerhalb der ber das Dogma von der alleinselig- dem indischen Gesandten bei seiner ersten Audienz
rche kein Heil machenden Kirche entstand ı Früh- Juli _« ausgesprochen. Be1 dieser Gelegenheit
jahr dieses Jahres Boston ine Kontroverse, die 80040 „Es 11ST C1N Lraurıges Kennzeichen unsercr Zeıt, daß sıch
der Exkommunikation N dem Jesuitenorden AaNZC- vielerorts eine Vorstellung VO Leben und VO  _ der Ge-
hörenden Professors des Boston-Colleges un EIN1ISCK sellschaft durchgesetzt hat, die Übermaß VOoO  a}

Materialismus leidet oder durch iıne unberechtigte Leug-Lehrer AauSs dem Lai:enstand endigte Professor eOon-
hard Feeney hatte den übrıgen Mitgliedern der theö- Nungs der gEISTISCN W erte verdorben 1ST Infolgédessen
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Plänewird. mehr notwendig un! dringend, daflßdıe 1glanLenker.der Staaten undVölker, dıe ı der Überlegenheit
des Geistes über die aterıe eCin Grundgesetz ihrer Ex1- Zu gleicher eıt sind die englischen ‘Katholiken SCZWUN-

SCH, den Kampf ine gesetzliche Förderung derGe-SECNZ und die Grundlage ihrer Zukunftshoffnung sehen,E ihre Krätte persönlicher un SEMEINSAMECI W achsam- burtenkontrolle ı ihrem Lande aufzunehmen. Die Ver-
eIt VErCIN1ISCNH, die Flut des Materijalismus einzudäm- anlassung dazu erg1bt siıch durch NenNn Vorschlag _der

königliıchen Kommuissıon, die sSeIt CINISCH Jahren m1f demINCN, die Geist der Gewaltrtätigkeit un! der Ver-
sklavung mu Dagegen mu{fß mMan Dämme Studıium der englischen Bevölkerungsprobleme befaßt War

aufrichten, das sıttlıche Erbe der Menschheit und diesem Jahre iıhren Schlußbericht erstattet hat So
bewahren.“ widerspruchsvoll klingen Mag, hat diese Studienkom-
„Ameriıca“ ın diese VWorte des Papstes den Ver- IN1SS10N den Vorschlag gemacht, dem Rückgang der Be-
treter heidnischen Landes „würdig, C1INEC klassısche völkerung durch S Geburtenkontrolle be-

SCAPNECN. Sı1ıe geht dabei VO  3 der Annahme auUsS, daß derSentenz ı der Theologie der Zusammenarbeit mMIit iıcht-
Katholiken werden.“ Bevölkerungsvermehrung besten gedient wird, wenn

ur diejenigen' Kinder das Licht der Welr erblicken, die
3 iıhren Eltern wirklich gewünscht un: gewollt werden
Deshalb müßte der staatlıche Gesundheitsdienst ermäch-Die eburten- Im etzten halben Jahre sınd ı apanbe:  ränkung in TIgT und beauftragt werden, dıe exakten Kon-

apan und England nach offiziellen Mitteilung des trolle der Geburten erforderlichen un nützlichen Eın-Wohlfahrtsministeriums 93 863 rıchtungen schaften., Bisher 1ı1ST die gesetzliche LageMenschenleben Mutterschoße ZECLOLEL worden, 50 England S! daß die Ärzte ausschließlich A2uS$smedizinischenmehr als bei der Atombombenexplosion ı Hıroshima Gründen ZUur Verhütung der Schwangerschaft beitragenNagasakı ı Sommer 1945 Grunde SINSCH., Das Wohl- dürfen. Der Bericht der könıglichen Kommissıon schlägtfahrtsministerium schätzt gleichzeitig die Zahl derjenigen
Abtreibungen, die iıcht ZUr Kenntniıs der Behörden

aber tolgende Regelung VOTLT 1e Erteilung VO  e} Rat-
schlägen ZUuUr Verhütung der Empfängnis verheiratetekamen, tür den gleichen Zeıtraum auf 206000 Personen, die solche Ratschläge wünschen, soll dem L10-In diesen erschütternden Zahlen wiırkt sıch die Japanische nalen Gesundheıitsdienst ZUr Pflicht gemacht werden NeBevölkerungsgesetzgebung AUS, die Billigung der Einschränkungen, die Ze  Z noch der Erteilungamerıkanischen Besatzungsbehörden Juli 1949 solcher Ratschläge öffentlichen Kliniken entgegenstehen,Krafrt trat Wır veröftentlichen den Artikel dieses Ge-

SELZECS, das nıcht NUur eın Abbild sondern
sollen aufigehoben werden Die Pflicht ZUur Erteilung sol-
cher Ratschläge soll una ST dem Hausarzt übertragen111C beträchtliche Erweıterung der nationalsozialistischen werden W as die englischen Katholiken VvVor allem her-Gesetze aut diesem Gebiete darstellt. Dieser ‚Artikelhat vorheben, 1St die Pflichtenkollision, die sıch bei Verwirk-folgenden Wortlaut: lıchung dieses Gesetzesvorschlages für alle katholischen„Der ÄArzt annn die eugenische Operation nach CISCNCM Ärzte ergeben würde. Angesichts der öffentlichen MeinungErmessen Personen vornehmen, die C1INC der tol- esteht NU:  $ N1S Aussicht dafür, daß die Tendenz ZUrgenden Kategorien fallen Notwendig 1ST die Zustimmung Erweıiterung der Geburtenkontrolle, die ı diesem Ge-der iraglichen Personen und iıhrer Ehegatten bDzw der- setzesvorschlag sichtbar wird, MI Erfolg bekämpft WL -

JeEN1SCH Personen IMIT denen SIC eheähnlichen den ann. Man versucht deshalb, WCN1IgSTENS GCsunstenVerhältnis zusammenleben ohne daß dieses Verhältnis der kartholischen Ärzte 1inNe Klausel durchzukämpfen, dieden Behörden ekannt 1St). Be1i MinderjJährigen, Geilistes- diese Vor der Mitwirkung diesem Vorhaben ewahrtkranken un Geistesschwachen 1Sst dıe Zustimmung ıcht
ertorderlıich.
a) W enn die fragliche Person oder der Ehegatte
erblichen Geisteskrankheit oder erblichen körper- Okumenische Nachrichtenlıchen Entartung leidet.

Wenn die Person oder ıhr Ehegatte nen Blutsver- Eine Antwort W ıe WIr dem Okumenischen Presse-wandten bıs ZU: vierten rad besitzt, der erblicher aus oskau dienstGeıisteskrankheirt erblicher Geıistesschwäche, erblicher entnehmen, sandte der Ver-
Nervenkrankheit, erblicher krankhafter Charakterveran- tretfer der Nachrichtenagentur Reuter Moskau, Donald

Dulles, dem Patrıarchen Alex1ius dreı schriftliche Fragenlagung, erblichen körperlichen Leiden oder
erblichen körperlichen Entartung leidet un für die Ver- CIMN, die durch das Oberhaupt der Russıschen Orthodoxen
erbung VWahrscheinlichkeit besteht. Kırche letzten Monatsheft der Moskauer Patriarchats-

zeitschrift (Nr 4, — | orm Sonderbeilage —C) Wenn die Iragliche Person oder der Ehegatte epra beantwortet werden. DasAntwortschreiben des Patrıar-leidet und die Vererbung als wahrscheinlich be-
trachten 1STt chen Vo  s} Moskau und ganz Rußland VO August

lautet:Wenn das Leben der Mutter durch Schwangerschaft
oder Niederkunft gefährdet ı1St. „Auf Ihren BriefVO' 21 Jul:i mM1t den reı folgen-
E) Wenn die Multter mehrere Kınder hat und ıhre DC- den Fragen Zusammenhang MIt Meldung Aaus
sundheitliche Verfassung durch 1Ne eitere Niederkunft Istanbul über inNe Entschließung des Okumenischen Patrı-
beträchrtlich geschwächt würde.“ archen Athenagoras, den Ausschlufß aller Förderer des
Der Begriff „eugenische Operatıon 1st nach Mitteilung Kommuniısmus Aaus der Orthodoxen Kırche verfügen —
der römischen Fıdes-Korrespondenz verstehen, daß halte iıch für notwendig, Ihnen folgende AÄAntwort
darunter sowohl die Sterilisierung WIC die Schwanger- geben:
schaftsunterbrechung einbegriffen werden. rage VW aren Sie 1ı Kenntnis ZESETZEL worden; dem
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